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Sonnahend, 20. Oktober 


letzige Regierung an die Spitze des Staates getreten iſt. 


Schutzes beraubt ſeien. Dagegen wurde das Geſetz 
zur Beratung nötig 


angehörenden Parteien. 


antwortung ziehen werden. Man hält Hausſuchun 
privaten Wohn 8 Fig 


* 
Süter zu rauben und fie ins Ausland 


letzten Aufruf der Regierung ſind 


1923. 
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Warſchauer Sonderbericht des „Poſener Tageblattes.“) 


Die Regierung will bekanntlich aus Sparſamkeitsrück⸗ 
Te 


＋ 


krat Kogkowski, der 


ahrung. Der 


für die Aufhebung eintrat, gab zu, daz dus Geſetz eine gewiſſe 
politiſche Bedeutung habe. (Bekanntlich wird es von ſeiten der 
inken bekämpft, weil es die Handhabe gibt, ſich einer großen 


Zahl polstifch unliebſamer Beamten zu enkledigen.) Die Weiter⸗ 
Beratung des Geſetzes wurde vertagt. 

In dritter Leſung wurde hierauf die Erhöhung der 
Raten der Grundſteuer um das 15 fache, für Steuern 
von mehr als einer Million um das 20 fache, mit 166 gegen 
152 Stimmen in namentlicher Abſtimmung angenommen. 

Es wurde dann, wie ſchon berichtet wurde, wieder die Dis ⸗ 
tuſſion über die Reden der Miniſter Witos und 
ucharski aufgenommen. Es lagen zwei Entſchließun⸗ 
gen vor. Die eine im Namen der Wyzwolenie lehnt das 
Vertrauen für die Regierung ab. Die andere, die von den 
Regierungsparteien unterzeichnet iſt, ſpricht dieſes Ver⸗ 

wen aus. 
Chadzynski von der Nationalen Arbeiterpartei hielt eine 
ſtark gegen die Regierung gerichtete Rede, in der 
er ebenſo wie die anderen Redner der Linken dies bereits taten, 
die ſchlimme Lage ſchilderte, die eingetreten iſt, ſeit 992 
ie 
man ſpare, indem 


8 
Ex badelte, gi) 
erlin und anderen 


Neues brachte er nicht vor. 
in Paris, 


man die Emigrationsattachés 


Städten zurückziehe, während allein nach Frankreich eine Aus⸗ 


derung von 250 000 Perſonen ſtattfand, und dieſe ſomit ihres 
ir die Arbeits⸗ 
ee des Sommers jo biele Sitzungen 
1 e, von der Mehrheit begraben. Und 
gerade dieſer Mangel an Verſicherung zwi doch den Arbeiter 
zur Auswanderung. Aber er zögerte keinen Augenblick damit, im 
Stile der äußerſten Chenwiniſterr der Regierung Vorwürfe dar⸗ 
über zu machen, weil ſie die Liquidationen deutſchen 
Sigentums, alſo die Vertreibung der Beſitzer von ihrem 
Eigentum, nicht ſchnell genug betreibe! Dann warf er der Regie⸗ 
rung vor, daß ſie die wichtigſte Frage für Polen, nämlich die di 
einen freien 8 Danzig zu ſorgen, vernachläſſigt 
habe. Der Weg der direkten Unterhandlungen mit Danzig trage 
daran die Schuld. (Alſo demnach iſt dieſer Arbeiterführer, wenn 
er die Verhandlungen ablehnt, wohl für die von der Rechten vor 
einigen Monaten befürwortete, und jetzt glücklicherweiſe auch bei 
ihnen nicht mehr in Frage kommende Methode der nackten Ge⸗ 
walt?) Außer daß der Senat nun ſeine kleinen Schikanen laſſe, 
habe man nichts von Danzig ee ; . 
Nach einer Mittagspauſe ſprach deutſche Abgeord⸗ 
nete Utta. Die jetzige Mehrheit gr lediglich auf den Wunſch 
rück, den Kampf mit den inderheiten zu führen. 


loſenverſicherung, das 


Sie wolle die Verfaſſung ſtürzen und ebenſo die internationalen 


Verträge. Die Regierung verteidigt nur die Intereſſen der 

ftrielfe gegeben, und wer den Mut hat, ſich zur deu 

nalität zu bekennen, wird vergeblich auf Kredite warten. Das 

Volk verlor das Vertrauen zur Regierung, weil ſie Raſſenhaß 

berbreitet, und ſie fördert die Willkür der Beamten ie 

Angehörigen der Minderheiten. Die Renlerungsmehrneit 
keine Mehrheit im Volke. Die Erklärungen des 


Miniſterpräſidenten gegen die Minderheiten find unbegründet. In 
Genf traten nur die aus Polen Ausgewieſene n. auf, 


die von Ort zu Ort in der Fremde herumirren. Und es iſt nicht 
die Schuld der Minderheiten, ſondern der Politik Polens, die 
Minderheiten in Genf auftraten. Der Schutz, den die Verfaſſung 
in Polen bietet, iſt zu erkennen an der Ark, wie die Regierung 
den Deutſchen und den deutſchen Verbänden gegenüber ing. 
Im Prozeß gegen den Deutſchtumsbund ſtützte ſich 
der Miniſter auf völlig falſche Daten. „Der Außenminiſter klagte 
die Mitglieder des Bundes öffentlich an, wofür wir ihn zur Ver⸗ 
en in 
brit mungen, ſogar von Abgeordneten, ungeſetzlicher⸗ 
weiſe ab. In Oberſchleten überfallen die Aufſtändigen⸗Organiſa ; 
tionen die ruhige deutſche Bevölkerung. In Kattowitz werden Per⸗ 
ſonen, die deutſch ſprechen, verprügelt. Parzellierungsgeſetz 
wird eine Politik der Rache der n gegenüber⸗ 
eſtellt. Die Verhetzungsarbeit aber iſt „weil die Güter 
deutſchen Koloniſten als Lohn winken, und die damit Be⸗ 
lohnten außerdem noch eimen Kredit von 2 Milliarden Mark für 
0 Jahre zu 6 Prozent erhalten. Das iſt, was den Staatsſchatz 
Am ſchmerzlichſten aber iſt die Schulfrage. 


13 
Nach der Verfaſſung haben die Eltern das Recht, die Kinder inf 


der Mutterſprache unterrichten zu laſſen. Aber in den Schulen 
werden fie gezwungen, ſich in polniſcher Sprache den Unterricht 
erteilen zu laſſen. Die evangeliſchen Kinder werden gezwungen, 
dem polniſch⸗katholiſchen Unterricht zu folgen. Unſer guker Wille 
wird verachtet. Es macht uns keine Freude, an die internationalen 
Emrichtungen zu appellieren, und unſer Wunſch iſt es, daß die 
Regierung dieſe Angelegenheiten ſelbſt regelte. Ich antworte auf 
eine Frage des Abgeordneten Chadaynsti, daß wir Deutſche mie⸗ 
mals verſucht haben, den polniſchen Arbeitern oder Bauern ihre 
u vertreiben. Die 
er, die für das Wohl des Staates alles zu 
opfern bereit find, haben das Vertrauen zu dieſer Re ⸗ 
ierung verloren. Die Regierung beharrt bei ihren Aus⸗ 
egungen des Verſailler Vertrages, obgleich der Bölkerbund 
und das Haager Schiedsgericht eine ganz andere Inter⸗ 
pretation gegeben hat. Das erniedrigt die Würde Polens. Im 
Inſinuationen 
enthalten, die unangenehme und ernſte Folgen haben können. Das 
blaſſen vom Chauvinismus muß der erſte Schritt zur 
Herbeiführung anderer Verhältniſſe fein. Aber dieſe Regierung 
t unfähig, dieſen Schritt zu tun.“ 
Dahski, der Führer der aus der Piaſtenpartei ausgetretenen 
0 Gruppe, ſprach witzig, eindringlich und ſcharf. Aber es war auch 
- für diefen gewandten Politiker nicht mehr möglich, nun noch newe 
Geſichtspunkte zu 3 nachdem fo zahlreiche Redner vor ihm 
del Gebiet erschöpft Hatten, 


deutſchen Bũ r 


ihr 
edit vden Ini ndu⸗ 
e me . Außenpol 


Er ſagte, daß er ganz gut begreife, erſte 


warum der Außenminiſter Seyda die Preſſe nicht liebe, 
die es wage, die Wahrheit zu ſagen, und nun zählte er alle die 
bekannten Mißerfolge der a in der Außenpolitik auf. 
Sehr witzig und unter dem Gelächter des Hauſes ſagte er anläßlich 
der Durchführung der Parzellierungen: die einzige Parzellierung, 
die Herrn Witos geglückt ſei, ſei die ſeiner eigenen Partei. Ganz 
amüfant war es, wie er die Verhaftung des übrigens kranken 
Oberſten Jlinicz ſchilderte, der ſpäter wieder freigelaſſen wurde. 
In ſeiner Wohnung fand man folgende verdächtigen Bücher: 
Kautsky über Marx, Radziſgewski über die Finanzen, Lypacewicz 
über die polniſche Mark und Piljubskis Erinnerungen an Gabriel 
Narutowiczg! Auch ſeine Gruppe verweigert, wie vorauszu⸗ 
ſehen war, der Regierung das Vertrauen. Er verlangt 
den Rücktritt der Regierung. y 
Minifterpräfident, Witos, der nun das Wort ergriff, 
war außergewöhnlich ſchwach. Die Regierung werde trotz allen 
Geſchreis an ihrem Programm: „Sparſamkeit und Vergrößerung 
der Stagtseinnahmen“ feſthalten. Die Linke aber habe überhaupt 
kein Programm. Und wenn die Linke heute an der Regierung 
ſäße, würde ſie auch nichts anders machen können, als die jetzige 
Regierung. Im übrigen war ſeine Rede, die im Unterhaltungs⸗ 
tone vorgetragen wurde, ziemlich . Auch wußte der Mi⸗ 
niſterpräſident bereits, daß ſeine Regierung bei der Abſtimmung 
geſichert ſein würde. Nur einmal gab es einen allerdings recht 
wilden Lärm. Ein Abgeordneter rief Witos zu: „Sprechen Sie 
doch von den letzten Verhaftungen!“, worau itos zur Antwort 
gab: „Die letzten Verhaftungen haben noch lange nicht ſtattge⸗ 
funden, es werden noch viele folgen!“ Dieſe Worte riefen große 
Erregung hervor, die ſich dann in wilden Zwiſchen⸗ 
rufen äußerte. 5 ; eur j 
Es wurde nun die Dringlichkeit ſämtlicher Anträge an⸗ 
enommen, die in Bezug auf die Kataſtrophe geſtellt wor⸗ 
den waren und in welchen bekanntlich von der Linken die Ein⸗ 
ſetzung einer neungliedrigen Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion erlangt wird. Abgelehnt wurde dagegen die 
Dringlichkeit eines Antrages der Deutſchen. Er 
ſtellt 1 trotz der Entſcheidungen des Völkerbundes die Be⸗ 
hörden die alte Praxis fortſetzen, und verlangt, daß die Regierung 
die Durchführung der in der 1 Grundſätze 
auch praktiſch zur Anwendung bringe. ie Dringlichkeit wurde 
nur von den Sozialiſten und den Gruppen der Minderheiten unter⸗ 
t. Alle übrigen Gruppen, alſo Fat die „Wyzwolenie“, von der 
wenigſtens hier und da ein Mitglied es wagte, ſich für die 
te der Minderheiten einzuſetzen, wollten von der Dringlichkeit 
ſich, an dieſe Materie heranzutreten. 
Nun ſollte es ſich entſcheiden, ob die Regierung bleibe oder 
nicht. Es wurde zunächſt die negative Vertrauensfrage geſtellt. 
Hierbei erhielt die Regierung 211 Stimmen, die Gegner brachten 
189 auf, alſo eine Mehrheit von 22 Stimmen. Bei der Abſtim⸗ 
mung über die poſitive Vertrauensfrage war das 
Verhältnis 208 gegen 191, die Regierung büßte alſo hier 
einige Stimmen ein. Ein genaues Bild über die Lage gibt auch 
dieſe Abſtimmung nicht, da im ganzen etwa 40 Abgeordnete fehlten. 
Die nächſte Sitzung des Sejm findet am Dienstag ſtatt. 


Der Aufruf der Regierung und das Verbot 
des „Kurjer Polski. 

(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“.) 

Der „Kurjer Polski“, ein Blatt von großem Rufe in der 
5 itik, dank ſeinem vorzüglichen Mitarbeiter ner, wohl 
das wichtigſte und berſtändnisdbollſte Organ ganz Polens, iſt für 
einen Tag beſchlagnahmt geweſen. Was war geſchehen? Das 
Blatt hatte ſich den Wi 
habe ſich gegen die Artikel 263, 129 und 3805 des Stra 
berſündigt. Dieſe Artikel, in deren Maſchen ſich ſchon man 
oppoſitionelle Zeitung gefangen hat, ſetzen zum Teil recht empfind⸗ 
liche Stpaſen dafür feſt, jemand ſich erlaubt, vor Abſchluß 
eines Gerichtsverfahrens fi Beſchuldigungen auszuſprechen. 
Ferner gegen die Verbreitung von Unruhe unter den fen, 
beſonders dadurch, jo jagen die Artikel, wenn jemand durch Ver⸗ 
breitung falſcher Nachrichten dazu beiträgt, Haß und Unruhe in 
das Publikum zu tragen. Die Wirkung, die die venbotene Nummer 
des "Murjer Nolski-“ von denen immerhin eine große Zahl von 
Exemplaren in die Leſerkreiſe und vor allen Dingen in die Hände 
der Abgeordneten Rande war eine außerordentlich ſtarke. In 
allen Klubs der Minderheiten wurden die Worte des Aufrufs 
ſofort eifrig, zum Teil auch leidenſchaftlich, diskutiert, und das 
Ergebnis die verſchiedenen Interpellationen an die Adreſſe 
der Regierung, über die wir bereits berichtet haben. Der „Kurjer 
Polski“ aber druckt in ſeiner Nummer vom 17. Oktober ruhig noch 
eimmal den inkriminierten Artikel ab, und begleitet ihn zudem 
mit einigen neuen ſaftigen Worten an die bree der Regierung. 
Es wird ſich ja nun erweiſen müſſen, ob die Regieru auf der 
rechten Fährte war, als ſie ſchon einige Stunden 5 2 ta⸗ 
ſtrophe öffentlich mit Sicherheit ein Verbrechen annahm, und 
eben Hen end Worte in dem Aufruf mit einfließen ließ, die 

n 


R 
nichts wiſſen oder fürchteten 


e 


hen, obgleich ſie nicht genannt wurden, als eine zwi den 
Zeilen zu Wee Anklage gegen ſie aufgefaßt 5 nrrien 
Auch die nun in übergroßer Zahl vorgenommenen Verhaftungen, 
die ſich vielfach gegen Sozialiſten richteten, entſpringen dieſer von 

Regierung festgehaltenen Anſicht, daß nicht Selbſtentgündung 
des Pulvers die Urſache der Kataſtrophe war, 3 ein kommu⸗ 
niſtiſcher Sag Der u hei Pragier hat im Sejm mit 
ſcharfen Worten dieſe Verhaftungen getadelt und hervorgehoben, 
daß ſchon am nächſten Tage 150 Perſonen wieder freigelaſſen wer⸗ 
den mußten. Inzwiſchen kommen aus den verſchiedenen Städten 
der Probinz Meldungen über weitere Verhaftungen. In Lemberg 
mußten 70, in Poſen 20 Perſonen daran glauben uſw. Auch 
wurden, wie Pragier ſagte, 7 Gewerkſchaftsbureaus geſchloſſen. 
Man kann ſich denken, dab bei der augenblicklichen Gärung unter 
den Arbeitern, infolge der Teuerung, dieſe Handlungen nicht gerade 
beruhigend wirken, und daß ſie der Regierung ernſthaften Schaden 


bringen könnten. 
Preſſemaßregelungen. 

Aus Krakau wird gemeldet: Die are Nah hat heute 
vier Krakauer Blätter wegen einer Kritik des letzten 
Aufrufs der Regierung konfisziert. Es ſind dies: 
„Czas“, „Kurjer Codzienny“, „Naprzöd“ und „Nowa 
Reforma“ 

Ein Parteitag der Deutſchen Arbeiterpartei in Lodz. 
Am vergangenen Sonnabend und Sonntag fand in Lodz der 


erlaubt, zu behaupten, die Regierung 
tbuches I" 


inderheiten, vor allem von den Juden und den Deut⸗ k 


waren 54 Delegierte aus allen Teilen Polens, wobei jeder ein · 
zelne Delegierte 200 ſtimmberechtigte Mitglieder der Deutſchen 
Arbeiterpartei vertrat. - 

Abg. E. Zerbe eröffnete den Parteitag im Namen des bis⸗ 
herigen Vorſtandes der D. A. P. und nahm die Wahlen der Leitung 
des Parteitages ſowie der Mandatsprüfungskommiſſion vor. Es 
wurden gewählt: 1. Abg. E Zerbe und Delegierter Kittel⸗ 
Pabianice als Vorſitzende, 2. Stadtverordneter Otto ES und 
die Delegierten Weggi⸗Tomaſchow, J. Richter ⸗Lodz, Wal⸗ 
ter⸗Pabianice, Stangenwald⸗Lodz und R. Schultz⸗Ruda 
als ⸗Beiſitzer und zugleich Schriftführer. Nachdem jo der Parteitag 
konſtituiert war, ergriff als erſter Redner Abg. A. Kronig das 
Wort und ſprach über den Geſchäftsbericht der Partei ſowie deren 
Ziele und Aufgaben für die Zukunft. Abg. E. Zerbe erläuterte 
dann das Parteiprogramm eingehend und brachte folgende Ent⸗ 
ſchließung ein, die einſtimmig angenommen wurde: „Die 
D. A. P., obgleich zunächſt im nationalen Rahmen wirkend, 
iſt ſich des internationalen Charakters der Arbeiterbewe⸗ 
gung bewußt und nach wie vor bereit, alle Pflichten, welche derſelbe 
den Arbeitern auferlegt, zu erfüllen, um die Verbrüderung aller 
Menſchen gur Wahrheit zu machen. In dieſer Erkenntnis fühlt 
und erklärt die D. A. P. ſich eins mit den klaſſenbewußten Arbei- 
tern aller Länder, insbeſondere mit denjenigen der Republik Polen.“ 


über die F der Organiſation der D. A. P. ſprach 
daraufhin wieder Abg. Kronig, ebenſo über den Zuſammen⸗ 
E aller deutſchen ſozialiſtiſchen Parteien 
in Polen. Es wurde beſchloſſen, fe bald als möglich eine 
wiſchenparteiliche Kommiſſion aller deutſch⸗ 
be c ben a en erf babe G eg 
attowi i „ und zwar au undlage, 
ſämtliche einzelnen deutſchen Parteien ihre volle Selbſtändigkeit 
wie bisher beibehalten. 


Zur allgemeinen Taktik und gegenwärtigen Lage 
ſprach alsdann Abg. E. Zerbe ausführlich und brachte zum 
Schluß eine Entſchließung ein, die nach längeren Debatten mit 
einigen Verbeſſerungen angenommen wurde. Über die ſtädti⸗ 
ſche Selbſtver waltung und die Preſſefrage ſprach 
Stadtverordneter L. Kuk, der ie Rede mit der Verleſung einer 
Entſchließung über die Scha 8 eines einheitlichen 
Selbſtverwaltungsgeſetzes für ganz Polen ſchloß, 
die von den Verf: ten einſtimmig angenommen wurde. 

Nachdem Abg. Kronig noch über die Minderheiten 
frage in Polen ſowie über die ee , 
referiert te und ferner das geſamte Kran „ 
weſen eingehend behandelt worden war, ſchritt man zur Neus 
wahl des g 3 der D. A. P. für ganz Kongreß⸗ 
polen ſowie der Kontrollkommiſſion der D. A. P. für das amte 
Gebiet. Die geheime ttelwahl zeitigte folgende Reſultate: 
eee . E. Zerbe ⸗ Lodz, Abg. A. Kronig⸗Lodz, 

tadtv. O. Seidler⸗Lodz, Deleg. Kittel ⸗Pabianice, Deleg. 
Waggi⸗Tomaſchow, Deleg. Klink⸗Lodz, Stadtv. L. Kuk⸗ 
Lodz, Deleg. Voß⸗Ozorkow, Deleg. J. Richter ⸗ Lodz, Stadtb. 
R. Filbrich⸗Lodz, Deleg. Stangenwald⸗ Lodz, ſowie je 
ein Delegierter aus den Städten Zgierz, Zdunska⸗Wola, Ozorkow 
und Tomaſchow. Kontrollkommiſſion: to. Otto Graß⸗ Lodz, 
Deleg. G. Güttler ⸗Lodz. Krankenkaſſenrat Walter ⸗Pabia⸗ 
nice, a Deleg. Müller» Tomajchom 
und als Erſatzmänner: Deleg. Hegenbart⸗ Pabianice. Deleg. 
Schrapp⸗Zgierz. 


Eine bedeutſame Sitzung im ſchleſiſchen Sejm. 


Der ſchleſiſche Sejm beſchäftigte ſich in ſeiner Mittwoch ⸗ 
1 mit einer Erklrung des igen r ch de 
akowski, der in der Sitzung am 10. Oktober, die er leitete, 
die in der vorhergegangenen Sitzung unter Leitung des Sejmmar⸗ 
57 7 eh erfolgte Annahme eines Antrages des 
eutſchen Klubs für 1 erklärt hatte. Der 
Sprecher des deutſchen Klubs, Abg. von Reitzenſtein, wies 
darauf hin, daß der Vizemarſchall Rakowski und ſeine 
Freunde dem Seimmarſchall, der damals abweſend war, 
einfach in den Rücken gefallen ſeien. Die Annullierung 
des Ergebniſſes der vorhe ngenen Sitzung unter Ausnutzung 
der Abweſenheit des Ma > bedeute eine parlamenta⸗ 


riſche Anarchie. Der Redner fährt fort: „Wenn ein An⸗ 
trag in dieſem Hauſe Ut und angenommen iſt, jo iſt er Geſetz 
geworden. Der Marſchall hat dann die Pflicht, dieſes Geſetz zu 


veröffentlichen und es aus 3 Was aber der Abgeordnete 
Dr. Rakowski als Wee unternommen hat, iſt mit der 
Geſchäftsordnung des Sejm unmöglich zu ver ⸗ 
ein baren. Der Vizemarſchall Dr. Rakowski hat widerrechtlich 
ehandelt. Es iſt tellt, er an demſelben Tage, kurz vor⸗ 
Rer. in ſeiner Eigen’ als Vertreter gejagt hat: „Wenn ich 
den Deutſchen einen Streich ſpielen kann, dann 
werde ich es tun.“ Deshalb bringen wir zwei Anträge 
ein: Der ſchleſiſche Sejm wolle beſchließen: 1. Der Abg. Dr. Ra⸗ 
owski hat in der 61. Sitzung durch Erklärung der ültigkeit 
des in der 60. Sitzung angenommenen Antrages der en 
Klubs [es Befugnifie als Vizemarſchall über- 
ſchritken. Der Sejm ſpricht ihm deshalb fein Mißtrauen 
aus, (Große Bewegung im . 2. Die 
Sire en des Vigemarſchalls Dr. Rakowski in der 61. 
Sitzung über die * der in der 60. Sitzung angenommenen 
Entſchließung betr. den deutſchen Schulunterricht widerſpricht 
der Geſchäftsordnung. Die Erklärung des Vize marſchalls 
iſt deshalb unwirkſam.“ (Abermals . Bewegung 
im Zuſchauerraum.) In der Aus ſprache über dieſe An⸗ 
träge ergriff auch der Sejmmarſchall Wolny das Wort. 


Er ſagte: „Das angenommene Geſetz iſt eben Geſetz. Da gibt es 
nichts anderes als das Recht. Die nächſte Sitzung konnte das in 
der vorherigen Sitzung angenommene Geſetz ni 5 ändern. Die 


Abſtimmung unter Leitung des er 
unberechtigt, und die Erklärung des Dr. Rakowski iſt 
ungültig.“ An der weiteren Ausſprache beteiligten ſich unter 
anderem die deutſchen Abgeordneten Pant und Szezeponik, 
die feſtſtellten, daß Dr. Rakowski von Anfang an gewillt war, die 
Geſchäfksordnung parteiiſch zu handhaben. — Die Abſtimmung 
ergab Ablehnung der deutſchen Anträge. — Inzwiſchen 
aber hatte der Kor fanty⸗ Block einen Antrag eingebracht, 
der indirekt ein Mißtrauensbotum gegen die Ge⸗ 
ſchäftsordnung des Sejmmarſchalls Wolny ent⸗ 
hielt. Der Sejmmarſchall zog daraus die Konſequenzen: er legte 
ſein Amt nieder. 


2 Poincard lehnt Zuſammenarbeit 
mit Deutſchland ab. 


Über die Unterredung des deutſchen Geſchäftsträgers in Paris 
mit Poincaré meldet der Berichterſtatter des „Verl. Tagebl.“ 
N folgendes: Die Reichsregierung hat ſich noch einmal bemüht, unter 
Darlegung aller Beweiſe für den lohalen Verſtändigungswillen, 
Poincaré davon zu überzeugen, daß eine Veratung der beiden 
Regierungen über die techniſchen Fragen der Neorganiſation im 
Ruhrgebiet notwendig ſei, wenn nicht die Notlage der Bevölkerung 
2 unnötig verlängert werden ſoll. Es wurden außerdem Auf⸗ 
f klärungen über einige Bedenken gegeben, die von dem Miniſter⸗ 
präſidenten ſelbſt und von der franzöſiſchen Preſſe gegen die Auf⸗ 
richtigkeit der letzten deutſchen Verfügungen geäußert worden ſind. 
Dieſe Aufklärungen betrafen im beſonderen die Aufhebung der 
Kohlenſteuern und die Vorauszahlung eines Dreimonatsgehalts 
an die Eiſenbahner der Pfalz, die tatſächlich ſtattgefunden hat, 
aber nur auf eine mißverſtandene Verfügung zurückzuführen iſt. 
a Die Eiſenbahner des Ruhrgebiets habee dieſe Vorauszahlung nicht 
0 erhalten. Über die Berechnung der Kohlenſteuern ſoll der deutſche 
Geſchäftsträger einige ſchriftliche Notigen zurückgelaſſen haben, ob 

aus eigenem Antrieb oder auf Wunſch Poincarés, läßt ſich vor⸗ 
läufig nicht ſagen. Ein Memorandum der Reichsregierung iſt 
jedoch, wie noch einmal mit aller Beſtimmtheit feſigeſtellt werden 
muß, nicht überreicht worden. Das Ergebnis der Unterredung 
war, wie leider zu vermuten iſt, ebenſo negativ wie vor acht 
| 5 Tagen. Eine beſtimmte Erklärung wird vorläufig abgelehnt, da 
3 5 die amtlichen Mitteilungen der beiden Regierungen abgewartet 
werden ſollen. Es beſteht aber der Eindruck, daß Poincaré bei der 
Auffaſſung bleibt, eine direkte Verhandlung über die Reorganiſa⸗ 
ö tion der Wirtſchaft im Ruhrgebiet ſei für die franzöſiſche Regie⸗ 
7 N rung unmöglich, ſolange nicht die Arbeit und der Verkehr tatſächlich 
wieder begonnen haben. i N 5 


Die Lage im Ruhrgebiet. 


2 Die Wiederaufnahme des Pyſtverkehrs. 
Die Verhandlungen über die Wiederaufnahme der Arbeit bei der 
pPioſt⸗ und Telegraphenverwaltung in Düff eldorf führten zu 
5 einer Einigung. Die Wachtpoſten werden beibehalten, die Gebäude 
der Oberpoſtdirektion bleiben requiriert und bieten dem Telegraphen⸗ 
dienſt der Rheinlandarmee Unterkunft. Auch in Eſſen und Dort⸗ 

mund ſtehen die Verhandlungen vor dem Abſchluß. 


' Keine Verbindung der Regiebahnen 
u mit den deutſchen Strecken. 


1 zHavas“ meldet aus Düſſeldorf, daß bei den Verhandlungen über 
5 die Wiederaufnahme des Eiſenbetriebes zwiſchen dem beſetzten und 
1 unbeſetzten Gebiet von der franzöſiſch⸗belgiſchen Regie im Einvernehmen 

mit Degoutte und Tirard gewiſſe kategoriſche Bedingungen geſtell! 
Fe worden find, die jetzt von der deutſchen Eiſenbahnverwaltung ab⸗ 
f gelehnt worden find, weil hierfür die deutſche Regierung allein 
905 zuſtändig ſei. Des halb werde ſich die Regie bis auf weiteres mit 
5 einer Verbeſſerung des Dienſtes im beſetzten Gebiet begnügen und die 
| Verbindungen mit den übrigen deutſchen Bahnen nicht aufnehmen. 


> Fortſetzung der Beſprechungen in Düſſeldorf. 
5 \ Dem Vernehmen nach werden die Beſprechungen der Induſtriellen 
1 x in Düfjeldorf mit General Degoutte fortgeſetzt. f 
Neue Forderungen an die Stadt Eſſen. 
Die Beſatzung richtet ſich gegenwärtig für einen Dauerauf⸗ 
enthalt in Eſſen ein. Nachdem bereits eine größere Anzahl 
von öffentlichen Gebäuden, Schulen, Hotels und Privatwohnungen, 
rund 4000 Zimmer, beſchlagnahmt worden ſind, iſt nunmehr an das 
Beſetzungsamt Eſſen der Antrag auf Bereitſtellung von 
ö 310 Wöhnungen mit insgeſamt 1045 Zimmern ge⸗ 
2 N ſtellt worden. Dazu Icınmt bei jeder einzelnen Wohnung, die polls 
* ſtändig möbliert ſein muß, die Bereitſtellung einer Küche und 
eines Mädchenzimmers. Das Beſatzungsamt muß auch für Heiz⸗ 
material und für die Beheizung Sorge tragen. Die neuer⸗ 
lichen Anforderungen bedeuten für die Stadt Eſſen eine un eheure 
5 Laſt⸗ da es in Eſſen 20 000 Wohnungſuchende gibt und ſich dieſe 
0 Wohnungsan forderungen nur auf das Innere der Stadt beziehen. 
N Außerdem find Stallungen für 380 Pferde angefordert 
5 worden. Da nicht genug Stallungen vorhanden find, iſt die Stadt⸗ 
Es verwaltung genötigt, Neubauten aufzuführen. 


AUlrterbrechung der briliſchen Reichs: 
i konferenz wegen der Reparationsfrage. 


Die Londoner Preſſe vom 16. d. Mts. beſtätigt die Meldung, nach 


(Amerikaniſches Copyright 1923 69 Carl Duncker, Berlin.) 


Silveſter Bruhns Tochter. 


Ein hanſeatiſcher Kaufmaunsroman von Günter v. Hohenfels 
(23. Fortfegung.) (Nachdruck verboten.) 


Aber heute? Heute war dieſer Mann zyniſch und gemein! 
Könnte es einen einzigen Be Mia geben für feine 
Worte, dann war es, daß er eben ſelbſt vollkommen gefühllos 
war und natürlich auch für Bruhns nie etwas empfunden 
hatte. 5 hatte er zu vorſchnell gehandelt! Nein, fo 
dumm war Johanna nicht! Daß ſie nicht durchſchaut hätte, 
wie Wislizenus es wünſchte, jetzt leichten Kaufes die Firma 
in ſeine Hand zu ſpielen. Und ſaß er erſt einmal dort in dem 
Stuhle, dann brachte ihn niemand wieder zum Aufſtehen, 
nicht einmal Silveſter Bruhns, wenn er heimkehrte. Sie 
atmete hoch auf und hatte das Gefühl, daß ſie recht hatte. 
„Swendholm —“ g 
Jetzt ſah ſie erſt, daß drüben alles ſchon leer war, und 
Mutter Weber erſchien auch ſchon auf der Treppe. 
„Johannakind, das Eſſen wird kalt.“ 
Langſam ſtieg ſie empor. Die Alte beobachtete ſie. 
„Ja ja, viel Arger und ſchwere Zeit, Johannalind.“ 
Da lachte ſie auf. 
> „Wislizenus hat mir eben einen Heiratsantrag gemacht.“ 
„Der Alte?“ 5 
„Natürlich für ſeinen Sohn.“ 
a kein Mann für Sie!“ 
ab' ihn auch abgewieſen.“ 
ann war Johanna wieder allein. Ihr war ſchwer um 
Be das Herz, denn fie mußte unentwegt an die Worte des Alten 
8 denken: Zwei Wochen gibt Dir die Börſe, ich gebe drei Mo⸗ 
nate! Hatte er recht? Hatte ſie in der Tat zu viel auf ſich ge⸗ 
nommen? Schötzte fie Swendholm zu hoch ein? Würden 
die Geſchäftsfreunde des Vaters zu ihr kein Vertrauen haben? 
Sie vperſtand nicht; wie konnte ein fo ſeſt gegründetes Haus 
wie das der Bruhns jo ſchnell zuſammenbrechen? In dieſer 
Nacht ſchlief fie faſt noch 


Sun 


der die Reichs konferenz ihre Ausſprache über die 


weniger. Sie fühlte, die rauben! 


+ Volener Tageblatt. > 


auswärtige Politik abgebrochen hat, um den alliiexten 
Regierungen und der Reparationskommiſſion Gelegenheit zu geben, 
zu der neu geſchaffenen Lage im Ruhrgebiet und dem belgiſchen 


Projekt Stellung zu nehmen. 


Die Bedeutung des belgiſchen Planes. 


„Times“ veröffentlichen eine Unterredung ihres Brüſſeler Korre- 
ſpondenten mit dem belgiſchen Außenminiſter Jaspar, in der dieſer 
auseinanderſetzte, daß die belgiſche Regierung nie die Abſicht gehabt 
habe, das Ruhrgebiet dauernd beſetzt zu halten, fondern 
ſtets bemüht geweſen fei, die Ruhrbeſetzung durch ein Syſtem wirk⸗ 
j Die Bedeutung der 
belgiſchen Aktion kommt dadurch am beiten zum Ausdruck. daß das 
Kabinett Streſemann durch die Preſſe erklären läßt, daß ſie mit 
den weſentlichen Teilen des belgiſchen Vorſchlages einverſtanden 
fei. Der belgiſche Vorſchlag, fo ſchloß Jaſpar, ſtelle alſo zum erſten 
Mal einen Reparationsplan dar, der nicht nur für die Alliierten 
annehmbar ſei, ſondern in gewiſſem Maße auch die Zuſtimmung 


ſamer Finanzgarantien zu erſetzen. 


Deutſchlands bereits gefunden habe. 


„Times“ und „Daily Telegraph“, die ſich beide mit den Aus⸗ 
ſichten des belgiſchen Vorſchlages befaſſen, kommen zu dem Ergebnis. 
daß ſowohl England wie Frankreich den Vorſchlag näher prüfen 
können, wenn er ergänzt werde durch die Einführung einer 
interalliterten Finanzkontrolle in 


ſehr ſtrengen 
Berlin. Die „Times“ ſtellen in den Vordergrund, dem engliſchen 
wie beigifchen Finanzplan kein Vertrauen entgegenbringen zu können, 
ſolange Deutſchland ſeine Währung nicht auf kursfähige Papierwährung 
aufbaue. Die „Times“ ſtimmen daher dem Atgument der Regierung 
zu. wonach die Währungsreform jeder Reparationsregelung voran⸗ 


eine interalliierte Finanzkontrolle eingeſetzt werde. 
Der „Daily Telegraph“, der ſich mit den gleichen Einwendungen 


lautet die Argumentation dieſes Blattes — einen wirkſamen Erſatz 
für die Ruhrbeſetzung bilden, fo müſſe die Ergiebigkeit der für Repa⸗ 
rationszwecke reſervlerten Einnahmequelle des Reiches unabhängig 
gemacht werden von der Verwaltung der deutſchen Re⸗ 
gierung an der deutſchen Wirtſchaft. Sie gemeinſam 
zu verwalten ſei nur möglich, wenn die Verwaltung der Eiſenbahn 
einer ſtraffen interalltierten Kontrolle unterworfen werde. 


Die Politik des Generals Smuts. 

Daß der Verſuch einiger Premierminiſter der Dominions, 
England für einen ſelbſtändigen gegen Frankreich gerichteten Re⸗ 
paꝛationsplan zu gewinnen, mißlungen iſt, geht nicht nur aus den 
Ausführungen 8 Journaliſten hervor, die ſeit Wochen das 

herunter verſprochen haben über die Schritte, 


ſei aber notwendig, daß der e rg Ha 8 igen 
ner ſolchen 


Zu 

fen. hat Smuts in der Reichskonfere eregt, daß das 
ee vom Völkerbund San . e 
Anſchein nach wird Smuts nur von Lord Curzon und dem 
auſtraliſchen Miniſterpräſidenten Bruce unterſtützt, während der 
rechte Flügel des Kabinetts gegen feine Pläne iſt. 

Übrigens geht in London Gerücht, daß General Smuts 
Deutſchland ſelbſt beſuchen will. 


Am Morgen erwartete ſie Swendholm mit einem ſehr 
ſorgenvollen Geſicht. Es ſchien ihr, als hätte er eine Träne 
im Auge. 5 

„Eine neue Hiobspoſt, Swendholm?“ 

Er faßte ihre Hand. } 5 

„Fräulein Bruhns, ſeien Sie ſtark.“ 

Sie blickte ihn an und fagte tonlos: „Sie haben Nachricht 
vom Vater?“ b N 

„Eben kam ein Telegramm aus England.“ 

„Geben Sie her.“ i 

Sie riß es ihm aus der Hand. i 

‚Borfirio Diaz‘ an der engliſchen Hüfte bei furchtbarem 
Orkan geſcheitert. Schiff und Ladung verloren. Herr Bruhns 
wahrſcheinlich von einer Welle ins Meer geſpült. Andere 
Mannſchaft gerettet. Kapitän Norſen.“ 


Johanna ſank in den Seſſel und flüſterte leiſe vor ſich hin: 


„Meine Ahnung! Meine Ahnung!“ 
Swendholm ſtand wortlos vor ihr, er ſchämte ſich nicht, 
daß er weinte, dann ſagte er leiſe: „Wenn denn das Furcht⸗ 
bare Wahrheit ſein ſollte, dann iſt es ſo noch gut. Mit dem 
Tode des Herrn Bruhns ſinkt natürlich auch jedes Gerichts⸗ 
85 75 in ſich zuſammen. Die Gerüchte werden verebben 
un BL] < 
Johanna ſtand auf, auch über ihr Geſicht floſſen die 
Tränen. 5 N 
„Mein Vater ift tot! Mein lieber, 
Jetzt bin ich ganz allein auf der Welt!“ 
„Ich denke, Sie gehen hinauf, Fräulein Bruhns und 
ſuchen ſich zu beruhigen.“ 
Sie ſchüttelte den Kopf. i f 
„Nein, Swendholm, wir müſſen arbeiten! 
recht. Sagen Sie ehrlich: Können wir die Firma 
„Wenn nichts Unvorhergeſehenes eintritt.“ 


armer Vater iſt tot! 


halten?“ 


„Herr Wislizenus hat mir geſtern geſagt, daß wir in drei 


Monaten zuſammenbrechen, und daß die Börſe —“ 
„Das hat Wislizenus geſagt?“ 


gehen müſſe. Damit aber eine Währungsreform ſoſort wirkſam ein⸗ 
geführt und auch ſehr wirkſame Finanzgarantien für die Reparatlons⸗ 
leiſtungen geſchaffen werden können, fer eben notwendig, daß in Berlin 


gegen das belgiſche Projekt befaßt, lommt zu ähnlichen Schlußfolge⸗ 
rungen. Sollen die be giſchen vorgeſchlagenen Finanzgarantien — ſo 


Der Gerichtshof ſcheint 


Nun erſt mord verübt. Das einzig Richtige in ſeiner Lage.“ 


vom Fall Wörland her gut bekannt war, Roztjegung folgt). 


5 


Millerand habe recht gehabt, der Präſident der Republik ſei auc 
jedenfalls über die beabſichtigte Verfaſſungsreviſion mit dem Miniſte 1 


präfidenien einig. 
*. . 2 
Deutſches Reich. a 
Drohender Konflikt zwiſchen Sachſen und dem Reich. 

Der ſchon längere Zeit beſtehende Konflikt zwiſchen der Reichs“ 
regierung und der ſächſiſchen Regierung droht ſich gefährlich zul 
ſpitzen. Der unmittelbare Anlaß iſt das Verbot der von del 
ſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſchen Regierung unter! 
ſtützten proletariſchen Hundertſchaften, das vol 
einigen Tagen das ſächſiſche Wehrkreiskommando auf 
Grund der ihm durch den Ausnahmezuſtand übertragenen Vol 
zugsgewalt erlaſſen hat. Die ſächſiſche Regierung hat ſofort Ve“ 
wahrung dagegen eingelegt und auch die Leitung des proleta⸗ 
riſchen Selbſtſchutzes hat Einſpruch gegen das Verbot erhoben und 
die ſächſiſche Regierung aufgefordert, auch ihrerſeits bei det 
Reichsregierung dagegen energiſch Proteſt zu erheben. Der der 
kommuniſtiſchen Partei angehörende ſächſiſche Innenminiſter 
Böttcher hat in einer kommuniſtiſchen Betriebsverſammlung 
in Leipzig auch erklärt, es gebe nur noch die Möglichkeit eine 
roten oder weißen Diktatur. Die proletariſchen Hundertſchaften 
und Aktionsausſchüſſe ſeien Organe der Arbeiterſchaft für den 
bevorſtehenden Kampf. 

In der letzten Sitzung des ſächſiſchen Landtages machte der 
Miniſterpräſident Zeigner Mitteilung von einem Schreiben des 
Wehrkreiskommandanten, des Generals Müller, in der mit bezuß 
auf dieſe Ausführungen des Innenminiſters Böttcher eine Er“ 
klärung verlangt wird, ob ſich das Geſamtminiſterium 
mit dieſen Ausführungen einverſtanden erkläre oder ob es ent⸗ 
gegen dem Standpunkt des Innenminiſters gewillt iſt, den Weit 
jungen. des Wehrkommandos auf Auflöſung der proletariſchen 
Hundertſchaften Folge zu leiſten. Die Forderung tft be? 
friſtet. Der Termin für die Antwort lief am Mittwoch ab. 
Weiter verlangt das Wehrkreiskommando, daß die ſächſiſche Regie“ 
rung die Erklärung in der Preſſe veröffentlicht. 8 ; 

Dieſe Mitteilung des Miniſterpräſidenten erregte im Land“ 
tag großes Aufſehen und Entrüſtung bei der ſächſiſchen kommu?⸗ 
niſtiſchen Mehrheit. Miniſterpräſident Zeigner erklärte unter 
dem Beifall dieſer Mehrheit, daß die ſächſiſche Regierung dem 
Wehrkreiskommando keine Rechenſchaft ſchuldig ſei, noch ſei Sachſen 
ein parlamentariſch regierter Staat. Gegenüber 
der rechts⸗ und verfaſſungswidrigen Drohungen des Generals 
Müller erklärte die ſächſiſche Regierung, daß fie dem General 
überhaupt keine Antwort geben werde. Die ſächſiſche 
Regierung lege gegen dieſe rechts⸗ und verfaſſungswidrige Ber) 
handlung die ſchärfſte Verwahrung ein und fordere die ſächſiſche 
Bevölkerung auf, daß ſie einem ſolchen unwürdigen Zuſtand ein 
Ende mache, daß gegen links gerichtete Kreiſe mit ſolcher Schärfe 
vorgegangen werde, während gegen Bayern, das heute ein faſzzi⸗ 
ſtiſches Hetzlager darſtelle, nichts derartiges geſchehe. 

In der Debatte betonte auch der demokratiſche Redner, der 
ſich zwar für die Auflöſung der proletariſchen Hunderkſchaften 
ausſprach, daß ſich die Reichsregierung um der Einheit der Nation 
willen nach rechts und links gegen Sachſen, aber auch gegen 
Bayern durchſetzen müſſe. Das Mißtrauensvotum der 
deutſchnationalen Landtagsfraktion gegen die ſächſiſche Regierung 
wurde mit 48 Stimmen der Sozialdemokraten und Kommuniſten 
gegen 45 Stimmen der Bürgerlichen und des Zentrums abge⸗ 
lehnt. j 

* Ruhe in Berlin. Der Mittwoch ift in Berlin im allgemeinen 
ruhig verlaufen. Im Cafe „Treffpunkt“ in der Burgſtraße erſchien 
ein Haufe Arbeitsloſer mit Mädchen und zwangen durch die Drohung, 
ſonſt alles demolieren zu wollen, den Inhaber, den geſamten Lebens⸗ 
mitteloorrat des Lokals im Wert von etwa 15 Milliarden Mark, zu 
verteilen. Am Rathaus herrſchte Ruhe. In der Markthalle haben 
nur wenige Händler ihre Stände geöffnet. Z. T. wurden die PBreife 
von den Händlern um etwa 10 Prozent ermäßigt. 09 

Strafe für Viehwucher. Das 3 Marktgericht tra! 
auf dem ſtädtiſchen Viehmarkt gegen zwei Viehhändler in Tätigkeit, 
die wucheriſche Preiſe forderten. Gegen einen Händler wurde auf 
ſechs Wochen Gefängnis und 800 Milliarden Mark Geldſtrafe er⸗ 
kannt. Der ander Händler erhielt einen Tag Gefängnis und 
300 Milliarden Mark Geldſtrafe. 0 

* Roßbach aus der Haft entlaſſen. Aus Leipzig wird 
e Der ae ee zum Schutze der Republik 
at 0 


in einer imen Sitzung den luß gefaßt, den ehemali hi 
eutnant er her Roßbach aus — Haft zu entlaſſen. 

i von ausgegangen zu jein, daß keine Ver⸗ 

dunkelungsgefahr und kein Fluchtverdacht vorliegt. N 


„Er wollte mich zwingen, feinen Sohn zu heiraten, wollte 
mich kaufen!“ 

Swendholm ging auf und nieder. 
„ Wislizenus iſt allerdings der Mann, bei dem wir die 
größten Kredite haben.“ 4 1 

„Er iſt unſer Gläubiger? Mein Vater nahm Kredit in 
Anſpruch?“ ; ä 3 

„Und der Verluſt des „Porffrio Diaz“ mit feiner Ladung 
iſt natürlich ein Schaden von vielen Millionen, der nur un- 
genügend von der Verſicherung gedeckt iſt. Ihr Vater hatte 
Wislizenus abgeſchlagen, ſich direkt an den Geſchäften zu 
beteiligen, wohl aber hatte er größere Summen von ihm 
gegen hohe Zinſen genommen.“ f 

„Er kann ſie zurückfordern?“ 
„In drei Monaten.“ 
: 2 

„Darum alſo dieſer Termin. f a A 

„Es hat nichts zu jagen, unſere argentiniſchen Beſitzungen 
ſind das Vielfache wert.“ > 755 A 

„Können wir dieſen Wert in der kurzen Zeit regliſieren?“ 

„Ja, wenn ich ſelbſt hinüberkönnte. Schriftlich iſt ſo 
etwas ſchwer.“ Pi 

„Sie dürfen nicht fort in dieſem Augenblick.“ 

„Ich weiß es ſelbſt. Laſſen Sie uns ruhig nachdenken. 

Swendholm verſuchte die Abſicht, Johanna in Zahlen 
und geſchäftliche Beratungen zu verſtricken. So kamen ſis 
beide über die erſten Stunden hinweg. 1 

„Am Nachmittage ſaßen wieder der Staatsanwalt, den 

Unterſuchungsrichter und der Kommiſſar Wendter zuſammen. 

„Die Nachricht von dem Untergange des Porfirio Diaz! 
und dem Tode des Herrn Bruhns iſt zwar ein neuer Beweis 
für die Schuld desſelben, aber gleichzeitig ſetzt ſie unſeren 
Nachforſchungen ein Ziel; denn gegen einen Toten können 
wir keine Anklage erheben. Natürlich hat er im Sturm Selbst. N 


u. 
j 


Die Tür wurde geöffnet. 

„Herr Silvio Bruhns 975 ein fremder Herr.“ 71 
„Bitte, — nanu, Doktor Schlüter?“ i > Zn 
Der Landgerichtsrat begrüßte den Kriminaliſten, der ihm 


2 x 7 5 ** N 


Voſener Jageblakt. 


5 übernagm er während des Krieges für kurze Zeit noch imal ſeine[ Unglücksfall herausgeſtellt. Es iſt feſtgeſtellt, daß die Ver⸗ 
d. ; alle e * 28 e 8 ur giftungserſcheinungen von Koglenoxydgas herrühren und auf e 


Aus Stadt und Lan * Krotoſchin, 18. Oktober. Der Dienstagmarkt war unſachgemäße Behandlung der neben der Wohnung gelegenen Heizungs⸗ 


Poſen, 19. Oktober. 842 : N 5 f ; Ange» | anlage zurückzuführen find. Frau Froeſe iſt einigermaßen wieder 
e ige r Markttag. GE b alles in reichem Ange 90 zu uhrel Frau F 1 9 
Die Verhaftungen in Poſen. 50 10 daun die 420 000 M. und mehr der Zentner hergeſtellt und beſtätigt dieſe Feſtſtellungen. ö . 
Unter den nach der Exploſion in der Warſchauer Zitadelle in tofteten. Butter 14h er das ern a on Fun x = La 5 4 
R en Verhafteten befinden ſich auch zwei Studenten r e ee R Geflügel war ehr 6 wurde aber viel Brieffaſten der Schriftleitung. 
Bir, Kind die Werfafieien Dis jeht (drerion) nad) mat ners / ( users Sc ann Aeenung, dr Dnaneskiun ran 
men worden. Auch it ihnen, obwohl fie ſchon länger als bekannt, daß verſchiedene Perſonen, die Anträge ia deut⸗ Ae beilient. 


E 77 5 5 85 in Briefumſchl it Freimarke beiliegt.) ; 
%% ᷣ [9er Sntnde an . % 1. Sn Daniden fr Seen Sehr nur die Gin 
zerhaftungsbefehl zugegangen. Auf eine Anfrage der Ange⸗ 


üheren deutſchen Titel, wie Landratsamt, Diſtriktskommiſſar,, Sbrem Staraſte > 8 j 
N a 5 0 Ihre c n; dieſe wird zweifel ⸗ 
Ötigen der Werkafteten wurde ihnen von einem Beamten der] Hürgermeiſter. Kreizausſechuß, Steueramt usw. anwenden. Er . 3 — 90 Ihr Sohn red er in . 
5 jewodſchaft er kla EN. f Frei Are | weiſt darauf hin, daß dieſe Amter nicht mehr exiſtieren, und daß cs gewahrt werden, da Por a N i 5 
Wojewodſchaft erklärt, die Vernehmung bzw. Freilaſſung wäre] 5 67 e Rick f ler +4 Nationalität iſt. 2. Es ſteht Ihnen frei, gegen die Maßnahme des 
bis rn n Die Dach ee dazu feine die Namen der Amter ohne Rückſicht auf die Sprache ihrer amt⸗ Nat 2 8 0 bein Staroft Ae 
eren Es darf daran erimmert werden, daß lichen Beziehung nach polaiſch angegeben werden müſſen.] Ditriftölommifjars Lind uch den D 
a hätten. der drr EEINEIEE 8 * Rei 7. Oktober. jeſige Mä „T. . O. W. G Jeder Miterbe, alſo auch Ihre Geſchwiſter in Deu ſch⸗ 
Axt. 97 der Verfaſſung der Republik Polen lautet: „Ber Rentomiſchel, 17. ir. „Der hieſige Männer ⸗Turn '' ſtand. hat das Recht, den Verkauf der väterlichen Wirtſchaft zu fordern. 
ſchrän fungen der perſönlichen Freiheit, zumal pere in feierte am Sonntag fein 27fägriges Stiftungsfeſt Einem Erwerd der Wiriichaft durch Sie ſteht kein Hindernis im Wege 
Durchſuchung der Perſon und Verhaftung, find nur in den] das im Vereinslokal von Oleſniczat abgehalten wurde. Zu dem Feſt Sie Haben das Recht, ſar Ihre der Wirtſchaft geleistete Arbeit eine 
geſetzſich vorgeſchriebenen Fällen und in der durch Geſetze bezeich-] waren auch zahlreiche Damen und Herren dom Turnverein aus Poſen Catſchädi — Are Zustimmung zu dem Verkauf an 
deten Weiſe auf Anordnung der Gerichtsbehßrden ſerſchienen. en . Eſordetlich "Das Borfaufsrecht können Sie 
zuläſſig. Sofern ein gerichtlicher Auftrag nicht ſofort TI Nogaſen 19. Oktober. Zu der Mitteilung des Butter ⸗ nicht erwerben. . 
Krlaſſen werden könnte, ſoll er ſpäteſtens binnen 48 Stun⸗ſpreſſes in Nr. 237 dieſes Blattes, bittet uns der Molkereiverwalter | « 
en unter Angabe der Gründe der Durchſuchung oder Ver⸗ 
Iftung zugeſtellt werden. Verhaftete, denen nicht "binnen 


1 EI STE TERN TEEN TRETEN TOTRRBERTTTUANEEE DOES U Une a arg 
Hatje bekannt zu geben, daß der Butterpreis in der hieſigen Molkerei * 2 1 2 
damals nur 120000 Mk. betrug, nicht, wie angegeben, 190 000 Mark. Sp N) f 8 Alt h if 
Stunden der Grund ihrer Verhaftung ſchriftlich unter Unter⸗ 00 5 en en ur le ers I e. 


; N \ e f r Es handelt ſich auch nur um einen durch eine undeutliche Zahl ver⸗ i 3 
ſchrift der Gerichtsbehörde mitgeteilt wird, erlangen die Frei⸗ urſachten Hache Erſt heut beträgt der Preis in der Molkerei] K. 8. (18. Rate) . . 250 000. M. 


eit unverzüglich wieder. Zwangsmittel, welche den 140000 Mk. ; 1 50 00 
Verwaltungsbehörden zur Durchſetzung ihrer Anordnungen zu⸗ ” m EEE ag a ae . ili ee e e h — — 
ehen, werden durch Geſetze ſeſtgeſetzt.“ — Weder in dieſem Artikel ‚Danzig, 18. Oktober. Die angebliche Familien⸗ ' 759 000,— M 
il in anderen Artikeln der Area RL, iſt 94 7 on gejagt, Son EN 80 „ N 11 1 N e 8 Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 
6 3 Mangel Zeit die Behörde vechtigte, die v ſebene annistal. abgeſpie 8 2) ; 2 8 0 
Drift Se 48 en en * Tochter zum Byfer gefallen ſind, hat ſich nunmehr als ein Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 
Verſammlung von Spirituserzeugern. . N 3 n 
4 n . 270 jr a r Poſener Börſe 
„Die Poznanska Spokka Okowiciana (Poſener f Handel und Wiriſchaft. Bantattie REN de V ! 19 5 a Oktober 
Spiritus⸗Genoſſenſchaft) hielt geſtern, Donnerstag, nach⸗ 7 sanlaltien: Nez ; 
mitt 2 Sä jetzt. Geldweſen . Kwilecki, Potocki i Ska. I.-VIII. Em. 25 000 u 
tag von 4 Uhr ab in den ehemals Stern'ſchen Sälen (letz 9 Bank Pezempstoweow I.— il. Em. 30 000 33 00032 000 
Krolowej Jadwigi“) eine außerordentliche General⸗ Die T⸗Mark in Deutſchland. Mit Wirkung vom 15. Okto⸗ Bank Zw. Spotek Zarobk. I-XI. Em 50 000 : 50 000 
erſammlung ab die von rd. 300 deutſchen und polnifehen|ber 1923 an wird das geſamte deutſche Bankgewerbe, und zwar Polsti Bank Handle, Poznan l. — IX 30 000 —35 000 27 00030 000 
piritusproduzenten beſucht war. Bew ran ea 3 eg e ai Bozn. Ban! Siemjan I.—V. Em. 8000 8000 
ach der 2 ‘ ur T⸗Mark nehmen. Dieſe ne arkar 1 lich * N 5 re 
N Nach der Wahl von zwei Urkundsperſonen für die Vollziehung mit der herbeigeſehnten Goldwährung zu tun, ſondern iſt lediglich Wielkop. Bank Rolniczy I. IV. Em. * 3000 


15 15. Niederſchrift erſtattete der Direktor von Loſſow den Bericht 
er die Lage der Genoſſenſchaft. Seine Ausführungen kamen kurz 


N der tauſendfache Vetrag der alten Papiermark, nämlich die Tauſend⸗] Induſtrieaktien: 
| auf folgende Punkte hinaus: die Genoſſenſchaft hat keine Kapitalien 
i 


h n N. Barcitomsfi J vf Em. . 20 000 22 000 
Mart abgefütgt SWR. Die Inte Drei Biffern einer Machumme F. Geier L-IX. Em. 24000-26000 21 00025 000 


8 h a 5 > : die wegen der bereits durchgeführten Abrundung auf volle 1009 ei 
0 Nuten und Fri a mit BSH Ai e Mark ſtels drei Nullen find werden nicht mehr geſchrieben und person . bee GG ee 55 000 
’ ich ne 5 ſich von 15 1 U 1 BE I a troige ie für den gebucht; an Stelle der fortgelaſſenen drei Nullen tritt die Ve⸗ En N end Il. Em. 5 1828 600 
Stſchiedenen, Außenſeiter haben ehr verſchledene Preiſe zeichnung TM. Die Banken haben ſich vorbehalten, diejenigen exkl. ME). en . 2... „ 5 
biruns belommen. Die allgemeine Lage drängt dazu, ſich der] Beträge, welche ihnen noch in der alten Form aufgegeben werden, Jarbarnia Sawieki. Opalenica I. Em. 75 000 75 000 
ußenſeſter mit aller Energie und mit allen zuläſſigen in TM. abzuändern und auszuführen, Rochelle die aus der Galwana Bydgoſzez I.—IIl. Em. . 28 000—31 000 25 000 —28 000 


Mitteln zu erwehren. Dem Seſm wird demnächſt ein Spirttus⸗ Nichtanwendung der T⸗Mark ſich ergeben, ſollen zu Laſten des C. Hartwig 1.— VI. em 950010000 10 000-9 500 


monopolprofekt zur Beratung vorgelegt. Nach dieſem würde 5 Herzſeld⸗Viktorius I. —Il. Em. . 130 000-120 000 130 000 
0 ſich das Kontingent in der Weiſe verteilen, daß Kleinpolen die Häljte 8 . d Aktie U chaft Jund LI. m. 16000 16 000 
des ehemals preußiſchen Teilgeblets und dieſes wieder die Hälfte des on den! engeſe aſten n: JLuban. Fabryka przetw. ziemn. I- IV. 
don Kongreßpolen aufzubringen hat. Im Akwawit hat die Ger Waggon Oſtrowo T. A. Die Waggon⸗ und ee TE RU ee PEN: 1250 000-1 150 000 
naoſſenſchaft die Oberhand belommen. Die finanzielle Lage der Benofjen- IL, Jielemiewsti in Krakau e bekannt, daß auf Beſchluß] Dr. Roman May J.—IV. Em. 875 000-975 000 850 000-875 000 
ſchaft iſt gut. Nach großen Abſchreibungen werden noch 6% —7 Millionen] der Generalverſammlung vom 12. Mai 1923 die Firma „Waggon! Miyn Ziemianski J. Em. o. Bezugsr. 35 000 40.000 
Fuer als Gewinn verbleiben. Die Genoſſenſchaft hat einen Vrenngreis in Oſtrowo von ihr erworben it. Aus deem Grunde wird | Miynotwörnia I. -V. Em. —.— 55 000 
1 lehrlingsturſus veranſtaltet, der wegen des nicht guten Materials n e daß die Aktionäre der Firma „ apgon das Recht] Orient I. —Il. cem. 0 —.— 8 000 
keinen guten Erfolg hatte. 8 Lehrlinge haben die Prüfung beſtanden. haben, Mitteilhaber der Firma Zieleniewski zu werden. Du diejem | Papiernia, Bydgoſzez .— V. Em. —.— 18 000 
Das Verhältnis zur Naezelna Organizacja (Oberſte Organijation) | Zweck werden die Aktien der Waggon in Iſtrowo in Aktien der] S. Pendowski 1.—IIl. cm.. . 85000 f 35 000 
war nicht beſonders gut; es jehlte an der gemeinfarhen Kaffe. Ein ie Zieleniewski umgetauſcht werden. Für 6 19 akı 1000 | Piotno L—I. cm. 45000 45 000 
brobugentenverband wurde gegründet, in dem die Spiritus⸗] Mip. nom der „Waggon wird eine Aktie zu nom. 1000 Mkp. von] Pneumatik 1.—Ill. Em... . 4000 Beh 
ſenoſſenſchaft die Oberhand hat. Als Abschlagszahlung wird von der] Zieleniewski aufgegeben werden. Der Termin zum Umtaufh| Pozn. Spölla Drzewna L-VII. Em. 42 00038 000 40 000 
Oberſten Organisation der Gegenwert von 20 Schweizer Cents gezahlt] läuft am 15. November 1923 ab, Din e 35 000 


Zuckerfabrik Kujawien T., A. in nikowo. Die Generalver⸗„Unja⸗ (frü Ven 1) L u. III. Em. 150 000-145 000 150 000 
aa f ö ember 1923, vorm. 11 Uhr, im Hotel ne es 1.—*. 3 N g 60 000 —58 006 


werden. 
Kr en henſalza) ſtatt. 


An den Bericht ſchloß fi eine ſehr umfangreiche Aussprache, in 


der manches kriti Wort, beſonders über das Geſchäftsgebaren des Wista, Bydgoſzez I. — II. Em. ; . — 220 000 
8 pi der Direktor des letzteren jedesmal antwortete. „„Galvana“ T. A. in Bromberg. Auf Beſchluß der General⸗ ben 2 I. IV. Em. 8 500 90008 500 
hb. (berſammlung vom 22. 9. 1923 iſt das Aktienkapital um 600 Mil- Jaktady Chem. Glöwna 1.—II. Em. 2 20 000 
5 lionen auf 700 Millionen Mp. erhöht worden 5 Emiſſion). Die | Yjed. Yromar. Grodziskie I. IV. Em. 40 000 40 000-—35 000 
+ Wiedereröffnung des polniſchen Konſulats in Breslau. Auf alten Aktionäre erhalten auf jede alte Aktie 4 junge zum Kurſe Tendenz: ſchwach. 


von 1000 Proz. und 2 junge zum Kurſe von 1800 Proz. Die 3 ——— } 
Fangen ie 2 ben t. N ga sa Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
ezugsrecht auszuül uken, müſſen an folgen nken 9 5 
wenden: Bank Zwigzku Spölek Klon ch in Bromberg, Bank vom 19. Oktober 1923 
n 


\ r 8 g Ohne Gewähr.) 
DM. Stadthagen und Pelst Van Srajowy in Bromberg. Das (Die Großhandelspreiſe vac ſich für 100 Kg. bet fofortiger Waggon · 


Grund von Verhandlungen zwiſchen der polniſchen Geſandtſchaft 
und dem Auswärtigen Amt hat die Paßſtelle des Konſulats in 
Breslau die Tätigkeit wieder aufgenommen. 
x Herrenloſe Milliarbenwerte. Von der Poligei in Wioc- 
kawek wurden gelegentlich von Hausſuchungen große Mengen 
on Silber⸗ und anderen Wertſachen beſchlagnahmt, deren Eigene 
tümer noch unbekannt find. Da die Schloßeinbrecher, von deren 
Verhaftung wir dieſer e berichteten, einen großen Teil ihrer 
beute nach Wioclawek verſchoben haben, jo iſt es nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die Eigentümer der beſchlagnahmten Wertſachen in 
unſerem Teilgebiete zu ſuchen ſind. Unter den Silberſachen und 
den ſonſtigen Wertgegenſtänden befinden ſich: zwei dreikerzige 
501, Zentimeter große Leuchter mit ovalem Unterſatz auf vier 
Füßen; ein Paar 20 Zentimeter hohe Leuchter; ein Tablett von 
9055 Zentimeter Durchmeſſer; eine Zuckerdoſe im Rokokoſtil mit 
zen Zeichen W. C.; eine Vehatantige Zuckerdoſe, auf deren Deckel 


N 
ö 
j Bezugsrecht erliſcht am 2. November 1923, 8 * 
8 „Plon“ T. A. (früher Wolff Schmul in Janowitz) in Poſen. 4 ung. 2 
e 10, Rabember 1029, mittags | Rayaen . . 1 878 000-1875 000] Reisenfiee.  — 780000 
124 Uhr, in den Geſchäſtsräumen ber Aach in Bojen, ul. Jredey Weizenmehl 3900 C00 —4 200 000 | Roggenkleie. . 700 000 
Nr. 3, I. ſtatt. Gleichzeitig gibt die Geietliiaft bekannt, daß bie Roggenmehl 2 350 000-2 450 000 | Hafer. 1 1000001 200.000 


Aktien III. Emiſſion ſertiggeſtellt find und bis zum 15. November ſinkl. Säcke) Shfartoffeln .. 360 000390 000 


1923 abgeholt werden müſſen. x - 
Wieltopolska Wytwornla Ghemiezua T. A. in Poſen. Auf Gerſte . . 1 20 000 —1 800.000 | Fabrikkartoffeln 280 000-300 000 


Beſchluß der Generalverſammlung vom 0. Oktober 1923 iſt das] Nachfrage nach Roggenmehl und Roggen ruhiger. Kleine Kar 
. a wi Br 71 5 110 5 5 5 toffelvorräte. — Tendenz: nicht einheitlich. 

worden dur usgabe von Aktien VI. Emiſſion, die ab 1. 0 5 
1923 dividendenberechtigt ſind. Die alten Aktionäre erhalten au Poſener Viehmarkt vom 19. Oktober 1928, 


A. 
war 


ſich eine Neptunfigur befindet; ein Mahagonikäſtchen, mit Silber ; ; ; 1 2 3 

IN a r h 25 e zwei alte Aktien eine junge zum Kurſe von 2500 Proz. und au (Ohne Gewähr.) 

Fade tcgtagen, der Deckel aus Mosaik mit der Aufſchri „Karls le 2 alte eine junge zum Kurſe von 5000 Proz. Das Bezugsre Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

1 SE Serviettenringe gez. J. S., K. S., S. M.; eine flache Ziga⸗ erliſcht am 3. November 1923. Es kann in den Dienſtſtunden der L Rinder: l. Sorte 7 600 000 M., II. Sorte 6 300 000 bis 
8 tendoje mit den ruſſiſchen Buchſtaben M. T.; eine Büchſe mit] Geſellſchaft om 9 bis 1 Uhr ausgeübt werden 6 500 M. ill. Sorte 5 20000. —5 400000 M. — Kälber: 


Einer hebräiſchen Auſſchrift, 8 ſilberne Löffel ohne Monogramm; „Vatory“ T. A. renfabrik in Rawit Auf Beſchlu 

1 N dem Monogramm M. 2, mit den ruſſiſchen Buchſtaben der een un 6, Oktober in den tionäsen | 11 5 Pe 0 Sn N nahe N. l Gbr 
= 5 Teelöffel mit den Buchſtaben R. W. H. K., A. S., M. T.; eine Dividende von 100 Br für das Geſchäftsjahr 1922/28 aus⸗ 11 800 000 — 12 000 000 M., II. Sorte 11 000 000 M 

Nate Sberltche mit eren, Ane Weoſche ang d ſilbernen Nopeken; Heal. Die Auszahlung üg en mm die Baut Certralny in Peſen. Der Auftrieb betrug: 6 Ochſen, 57 Bullen, 70 Kühe, 66 Kälber 

| e Ohrringe mit Perlen; eine Broſche aus 5 filbernen Kopeken; H. Cegielski T. A. in Poſen. Die diesjährige Generalber⸗ 374 Schweine 400 Ferkel (6-8 Wochen alte 2 800 000-8 100 000 

** 


ein Paar ſilberne Manſchettenknöpfe mit den Buchſtaben W. S.; N e * 1923 1 br im S = 
em Far Mankfettenmänfe mit ber Aufschrift Raukaz⸗; bite a anf gungen  Harcktaming Hai Gaptalzer. W. Bas Naar 9 NBoden alte 8400000--4.000.000 M. das Pant) 
) Kietene rufſiſche, Finnländifche, deutſche, amerikaniſche. ſchwe⸗ höhung auf 6300 Miltonen. ( P. 236.) 12 Schafe, 109 Ziegen. — Tendenz: ſehr lebaft. 

ſche und rumäniſche ſilberne Geldſtücke; zahlreiche goldene Herren⸗ Minn w Miaſteczku T. A. * Miaſteczko, Kreis Wirſitz. Mit 2 \ 
notariellem Alt vom 7. 8. 1923 iſt obige Aktiengeſellſchaft mit einem 
Aktienkapital von 1 Milliarde Mkp. gegründet worden. Die Auf⸗ 
gabe der A.⸗G. beſteht darin, einen modernen Mühlenbetrieb, 
gleichzeitig verbunden mit dem Handel von Getreide, zu betreiben. 
Das Aktienkapital iſt von den Gründern übernommen worden. 
Mit dem Verkauf von Aktien iſt die Bank Poznans tego Ziemſtwa 
Kredytowego beauftragt worden. Dieſe Bank bietet die Aktie 05 


nom: 1000 Ms. mit doc an. Ca dürfen nicht unter 1000| Warſchauer Vorbörſe vom 10. Oktober. 


und Damenuhren; goldene Phantaſie⸗ und Trauringe, darunter 
j Nebrere altertümliche aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts. 
Rfähere Auskunft erteilt die Polizei in Wroctawek und die 


Danziger Miltagskurſe vom 19. Oktober. 
Polenmark in Danzig 1050 000 
Dollar in Danzig . 9000 000 000 


Kriminalpolizei in Poſen, Zimmer 8. 5 
x Große Diebſtähle. Geſtohlen wurden geſtern: aus einer 
Gaſtwirtſchaft am Alten Markt der Winterüberzleher eines Gaſtes im 
Werte von 10 Millionen. Mk.; aus einer Wohnung der ul. Wielka 17 
r. Breiteſtr.) Leib- und Bettwäſche im Geſamtwerte von 47 Mill. M.; 
aus einem Garten an der Bogdankaſtraße für 1 Million Mk. Birnen; 


dus einer Wohnung in der ul. Maleckiego 38 (fr. Prinzenſtraße) für Pleſchener Dampfmühle (Pleſzewski Miyn Parowy) T. A Die eutſche Mart in Warichau ....... O 
Millionen Mt. Wache. F ee we le 9 1 10 mit Ben Uhr. Bitter ER er = > 1040090 
N auf l 8 Ä der im ngsfaal der Bank Boznandkiego Ziemſtwa Kredykowego ; RES 
VVVVJJ%V%%60 / (.0. 20) | EngLiGE Pfund in Marian... 7.600.000 
\ Pinterfefiein, einem Stern auf der Stirn, mit ziemlich ſtark ge“ J l, Milusinwäte Jabrpra Sor i Mirnböw Storzanyd T. A, in Schnee Frarken in Wachen 178000 
AN genen Mreng- angehalten‘ morden, die gwetfelles aus einem — 7 Die eee findet am Montag, dem Franzöſiſcher Franken in Warſchau. 61000 
Dicbftahl ſtammte. Vermutlich iſt ‘fie in der hieſigen Gegend 22. Oktober 1923, nachm. 8 Uhr, im Hotel Bazar in Miloslaw ſtatt. — — ; 
0 1287 de 5 8 i die 5 öbge 2 ien unter Börſe. 755 Warſchauer Börſe vom 18. Oktober. 
NER oder die oſener iminalpolizei Zr. 8. 5 
12 \ 2 Die pol 17. 10. 23. (A. W.) Es N Devifen: 
aus X Von der Polizei angehalten wurde hier geftern ein Mann geh für 10 lin m Danzig 847 670655 125 Auszahlung Belgien . 5100 Prag.. 4 28 900 


dus Lodz mit einem großen Poſten Herren⸗ und Damenwäſche, 5 er Berlin und Danzig. . 0.0001 Schweiz "184 000175 000 
d arſchau 698 250—701 750; Wien. Auszahlung Warſchau Ber 5 chweis - 
ee ate dc e n War 00 Hau ne —4 ge ei Ben REN: rn 
1 DAR ehr. 2 Ber; —4,65 (Parität: 21,50). uszahlun 0.003325 | ? R talten ae a ee» 

äſche kann im 2, Polizeikommiſſariat in der Wielkie Garbary 27 0008 475 (Barität: 928 800% Zürich, Yudablung Barfdaı Paris. 60 50059 500 1 

X Poligeilich feftgenommen wurden geſtern 8 Dienen MR a ade N 9 hr ar a TEE ET TEEN 
* 2 g en arität: . London. Ausz. a r au 0,000 232 (Parität: , 

b Betrunkene. a 4500000). Kattowiß 0.016 (625000). nt Die heulige Ausgabe hat 4 Seiten. 
„ Berent, 18. Oktober. Bürgermeifter a. D. Bartifel|_ = Oſtdevlſen in Berlin. Ausz. Butareſt 25 870 000 G. 00 —n 
begeht am 19. d. Mts. ſeinen 80. Geburtstag. Welt über 2 30 v. H., Kattowitz 6120 G., 3 Riga 21 340 000 G., Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 

0 Jahre hat der greife Jubilar als Stadloberhaupk von Berent] 1 660 000 B. Reval 15 880.000 5 16120000 B., 60 v. F.,] Verantwortlich! für Polen und Ofteuropa Dr, Wilhelm Loe ⸗ 
ensreich gewirkt. Im Laufe feiner langen Wirkungszelt hat die] bolniſche Mark 6240 G. 6560 B., 30 v. H. lettiſche Rubel wenkhal; für den übrigen politiſchen Tell Dr. Martin 
Stadt in verſchtedenſter Hinſicht einen wirtſchaftlichen Auſſchwung 20 300 000 G., 21300000 B. eitnijhe Mark 15 120000 G.] Meister: für Stadt und Land Rudolf Herbrechtemeherz 
und trotz mancherlei Ungunſt eine blühende Entwicklung erfahren. 15880 000 B., Litauen 492 000 000 G, 518 000 000 B. 15 Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Te 
Fer Graudenzer Rechtsanwalt Fritz Partikel iſt ein Sohn des Yubilars, E Der Dollar in Polen errechnet aus der n obert Siyra; für den Anzeigenteil M. Gvundman n. — 
3 Aur, vor dem Weltiriege trat Bürgermeiſter Partikel nach langen] Parität 858 500 Mp. (1 Dollar = 4.20 Goldmark). Die Goldmark] Druck u, Verlag der in u. Verlagsanſtalt, T. Ay 
en ſegensreicher Arbeit in den Ruheſtand über. Vertretungsweiſe aus dem Danziger Kurs 204 275 Mark polniſch. r x ämtli in Poznan. 


* 


0 e er hier ehrlich erworben haben will, die er aber zweifellos ge⸗ 
N. blen hat; darunter befinden ſich mehrere Oberhemden. 1 


(fr. Große Gerberſtraße) befichtigt werden. 


* 


(5. Avenue). 


Brennholz, 
LCangholz, 
Baldparzellen 


kauf! gegen ſofortige Aaſſe 


Holzhandlung B. Wilke, Poznan Fat!“ 


ne 1904. 


Aupferner Schlemperegulalor 


faſt neu, 105 kg. ſteht ſofort gegen 
Höchſtgebot zum Verkauf. 


Brennerei Rybno, b. Kiszkowo, 
bow. Gniezno. 


* Görnoslaskte Przeisiehiorstwo Wenlowe 


Poznan, Waly Zygmunta Augusta 3. 
Tel. 1296 u. 3871. Tel.-Adr,: Wegleslaskie. 


kauft jede Menge weiches und hartes 
Brennholz 

Kloben, Rollen, Knüppel u, Stubben 

und bittet um Offerten waggonfrei Verladestation. 


Suchen 


30 junge Ochſen 
anſpannfä ihige Stiere, 


auch in kleineren Poſten, gegen Barzahlung zu kaufen. 
Eilangebote erbittet 


Dom. enn. RR 


powiat Poznad-Zachöd. 


2 N 1 28 eee, 77855 


| Gingetr Soc ucht 


Beufienweredellen Landſchweines 


Stamm-Eber und Sauen auf Aus ſtellungen der 
D. L. G. vielfach prämilerk gibt laufend 


auen. Eber 


b ah. 3 Monate alt aufwärts. Nachzucht des impor- 
tierfen Ebers Gofe [eingetragen in das Elite⸗ 
herdbuch Hannover und des Ebers Ritter 111. 


ı Günther MouFon Belek. D.SKATSZEWY,pomorıe. 


Haſen⸗, Fuchs⸗, Marder⸗, Illis 


Fischotter Felle 


kaufe u. zahle höchſte Preiſe. 
Poznan, ul. Szewska 15. 


[,anensehirme ml Teepapnen 


werden angefertigt bei 


Lewinsohn b. Uirich, Poznah, ul. Dahrowsklego 86 I. r. 


= Fünfte Straße 


Ear wenige Tagel| Plat Wolnosel 6. 


: ner. Wolſziyn. 


—DDoſener Tageblatt. +- 


Di kin imm 


i nz Ankönie —.— ni 


Gesucht a — 


rehm s Tierlehen 


„ ſehen wir ent⸗ 


epener Buchdruckerei 
md Verlagsauſtalt J. A, 


Poznan, ulica Zwierzuniecka 6. 
Abt. Abt. Verſandbuchhandlg. 


Weſtfäliſcher Kochherd, 
möglichſt weiß emailliert, unge⸗ 
fähr 10065, zu kaufen geſucht. 

Bruno Schimmel, 
Gowarzewo, p. Swarzedz. 


Konzertzither 


Taufe ſofort. St. Prz 
chodzki, Chwaliſzewo 58/59. 
S ee 


Achtung! 
Wir bieten ae faft wie 
neu, zum Kauf an: 
Jugend und Heimat. 
Meyrink,. Das grüne 


eſicht. 
Eruſt, Vom geruhigen 
Leben. 

Angeboten ſehen wir ent⸗ 
egen. 

Poſener Buchdruckerei 
u. Verlagsanſtalt T. A., 
Abt.: Verſandbuchhandlg. 
poman, Swierzyntecka 6. 


Laden⸗ 
Einrichtung 


für Kolonial- und Kurz- 
waren-Geſchäft, gut er⸗ 
halten, verkauft Paul Wer- 
Bergſtr. 


1 kl. Poſten Nähmaſchinen, 
vor⸗ u. rückwärts, Zentral⸗ 


Spulen, 01 
1 fl. Bolten Rähmaſchinen, 

Schwingſchiffchen, 

TEE Poſten Zentrifugen: 
„Hima- Extra“, 100 l, 
ima“, 100 J. 

Orig. „Milenor“, 90 J. 
gibt einzeln, auch an Wieder⸗ 
verkäufer, ſehr billig ab, evtl. 
gegen annehmbares Gebot. 


Franz Miller, 


Maſchinen - Handlung, 
Wielen (Boznan). 


Koniferen 


und Zier teac 
verkauft 
Helmich, eg 


— W 
1047 Mädchen ſucht Stel⸗ 
lun 
En Gupinngöftänlein 

bei Zahnarzt od. als en 
gerin im Büro. Off. u. M. 
9614 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Der Stadtteil der Neuyorker Milllonäre. 
Die Iusel der irdischen Genüsse. 

Der Karneval der Sinne. 
Das Nost der Zügellosigkeit. 
Das Lauf des Mammons. 


Johannes P. Unlitzse 


Telgr.-Adr.: Jopuhl, Danzig, Tel. 5748. Jopuhl, Königsberg, Tel. 8135. 


Kontor und Lager 


Wäschetabriken Gebr. Simon, G. m. b. H., Aue u. Berlin, 
J. S. Glaeser jun., Strumpfwarenfabr., Shemnitz-Sohönau, 


in Danzig und Königsberg bedeutendes Lager in den gang- 
barsten Qualitäten un 


In der Haugtrale. 


Danzig und 
Königsberg 
Wäsche-Fabrik. 


f in Danzig Altstädtischer Graben 19/20, 
\ in Königsberg: Weidendamm 4 


unterhält für seine Firmen: ee 


1 entl. auch 2 gut "mößl. 
Zimmer für Herren, Nahe 
5 | Theaterbrüde au verm. en 
off. erb. u. 9583 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. rel 


Möbl. Zimmer 


von ſolidem Herren geſucht. 
Off unt. 9599 a. d. Gichſt. d. Bl. 


bittet um Lagerbesuch oder Anfrage. 


möbliert oder unmöbliert, 5 
in einer Orkſchafk Poſen⸗ 
Weit gelegen, ſucht eine 
Dame mit dreij ihrigem Kinde. 
Offerten unter 9610 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Kaufmänn. Leiter 


möglichſt aus der Sprit, Spirituoſen⸗ oder Likör⸗ 
induſtrie zur 


Leitung einer großen Aktiengeſellſchaft 
dieſer Branche für Oberſchleſten ſofort geſucht. Es 
kommen aber nur Herren in Frage. welche Ia Zeugn. 
und Reverenzen beſitzen und den Nachweis erbringen 
können, daß ſie zur Leitung eines ſolchen Unter⸗ 
nehmens befähigt find. Eine gute Wohnung wird 
zur Verfügung geſtellt. Bedingung: Der polniſchen 
und deutſchen Sprache in Wort u. Schrift mächtig. 

Offerten unter N unter Ar. 9602 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


g. Geſucht per ſofort oder ſpätet 


für 12 jähriges Mädchen u. 8 jährigen Knabe 


Hauslehrer 
oa. Lehrerin 


m. poln. Unterrichtserl. Beſte Zeugn. Being. 
Offerten m. Gehaltsanſprüchen find 3. ſenden an 


Rüchardt, Niſteraut Czachöwki, 


p. Biskupiec, pow. Lubawa (Pommerellen). 


Förſter geſucht 


zum 1. Januur 1924 mit guten Zeugniſſen. Bild, Lebens⸗ 
Ruf Zeugnisabſchriften, Gehaltsforderungen einſenden an 


Niltergutsbeſ. K. A. Lehmann, Przyhyszewo, 


poczta Slare Dlugie, pow. Leſzuo. 


Pflegerin 


(Kinderſchweſter) wird für Pozuaß geſucht. Offerten unt. 
Ar. 9608 an die . dieſes Blattes. 


Lucie Doraine. 


3 PALACOWY PlacWolnosei 8. IA: 
Spielplan des Großen Thealers. 


„Carmen“, Oper von Bizet 
„madame Bulterfin“, Opel 


Freilag, den 19. 10.,: 

Sonnabend, den 20. 10.: 
von Puccini. 

Sonnlag, den 21. 10.: 


Komiſche L 


Achtung! 


Dame, evangl., Mitte 20, Meine „Briefmarken-Zen⸗ 


häuslich erzogen, mit 
Ausſtattung, Wäſche, 
Möbeln, wünſcht ſich zu 


verheiraten. 


Nur ernſtgemeinte Zuſchriften 
v. Herren im Alter v. 28 bis 
38 J. ſind u. 9578 an die 
Geſchäftsſt. d. Bl. zu richten. 


Dandwirtstochter. 30. J. alt, 
evgl., . mit größerem 
Pe usſteuer wünſcht 
Herrenbekanntſchaft zwecks 


eirat. 


Beamte oder Beſitzer größerer 
Landwirtſchaft werden bevor⸗ 
zugt. Gefl. Off. u. B. 9587 

. die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


herzliche ville! 


Wer hilft mit? 
Zwei N aber völlig 
unbemittelte Seminariften 
tönnen ihre Lehrerausbildung 
nicht vollenden, wenn ihnen 
nicht geholfen wird. 
Es iſt Enrenpflicht des 
Deutſchtums hier, ſie nicht 
buen halbem Wege ſtehen zu 
en! 

Jedes Scherflein iſt will⸗ 
kommen und nimmt mit 
großem Danke entgegen 

Mariha Schnee, 
Budgoizez, Sniadeckich 4. 


Wer iſt geneigt zum 


Lebensmittel. 
tauſch? 


Möchte hier jemand verforgen, 
beſſen Angeh. in Deutſchland m. 
En gleichw. m. Gutserträgen 
verſorgen. Offert. unt. S. O. 
9607 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


owie 


wenige Tage! 


Heute und folgende Tage: 


Die Tragödie des Hauses Bang. 
Ausserordentlich spannendes 
Detektiv- und Sensationsdrama in 6 Akten. 

X In den Hauptrollen die bekannten Künstler: 
Bel Evi Eva, Max Ruhbeck, Rudolf Brunner 
100 Gustav May, Walter Allvörden. 4 

Der fesselnde Inhalt des ungewöhnlichen Films ® 
MM hält den Zuschauer vom Anfang bis zum Ende X 
in ausserordentlicher Spannung. | 


nachm. Balleit-Borſtellung 
abends „Die Glocken von Corneville 
Oper von Planquette. 


Ein Detektivdrama ! 


uter | krale“ habe ich von Sw. Mar⸗ 


cin 60 nach meiner Wohnung 


ul. Groligeral3 


part. rechts 
Querſtr. der ul. Matejki. ver⸗ 


legt. Größte Auswahl in 
Briefmarken, Alben und Ber 
darfsartikeln. 


Hochachtungs voll 
Heinz Tyurocke. 


Aug. Hoffmann, 


Baumsehulen, Gniezno 
empfiehlt zur Herbitpflan- 
zung jäntlide Obſt- u Allee 
bäume, auch Pfirſich und 
Apritoſen, Heckenpflanzen 
Jierſträucher, Rofen uſw. 


lui H.JauMarkowskl 
Poznan 


—U— — d —— ͤ 3J— — 


— Te e * jg. Frau ſucht 
’ Stellung als 
1 8 Stütze der Hausfrau 
I Stelengeludht 85 11. 23. on a. ne 
evorzugt. u 
a a. d. Geschäfte d. Bl. erb. 


Tüchtiger Jorſtm. u. Jäger 
ſucht v. 1. 1. 24 od. 1. 4. 24 
Stellung als 


Förſtet od. Waldwärter. 


Langjähr. g. Zeugn. 19 857 
Autoritäten. Gefl. Ang. u. P. 
9589 a. d. Geſchaftsſtell⸗ d. 
Bl. erbeten. 


Buchhalterin, 
vertraut m. Maſchinenſchreib. 
und allen Büroarbeiten ſucht 
Stellung zum 1. Januar 1924 
evtl. früher, am liebſten im 
Getreidegeichäft, da ſchon lange 
in ſolchem tätig geweſen. Poln. 
a eee f. d. Fundſchalt 
vorhanden. Ang. unter 
B. 9600 a. d. Geschl. d. Bl. 


Beamter, 


tüchtiger Kaufmann, evgl., Anfang 30er, hoch, 
ſchlank, dunkel, in guter Stellung. mit einig. 
hundert Millionen u. ſpät. Vermögen, ſucht die 


6e. Bekanntschaft einer Dame 


mit Ausſteuer u. evtl. fpäterem Vermög. zwecks 


Heirat 


Vermittelung von Eltern oder Verwandten 
angenehm, auch Einheirat in beſtehendes 
haltführung, wenn ihre vr; Unternehmen wäre erwünjcht. Ehrenwörtliche 
Tochter dort guten Schul Diskretion wird zugeſichert und verlangt. 
unkerricht hat. Offert. 2 Gefäll. ansführliche Zuſchriften unter A. K. L. 9605, wo⸗ 
Nr. 9609 a. d. Geſch. d. Blatt.] möglich m. Bild, welches retouniert wird, a. d. Geſchaftsſt. erd- 


Beſſere Dame ſucht Stell. 
auf einem Gute, um die 


Birtidaft zu erlernen. 


Ang. gs 9594 a. d. 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Junge, intelligente evangl. 
Frau ſucht Stellung als 
Wirtſchafterin 
in frauenloſem Haushalt ab 
1. 11. 23. Gefl. Off. u. 9592 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Frühere Guts frau, ev., übers 
nimmt unenkgeitlich Haus- 


frei 


J. Schmalenberg, Aktiengesellschaf, Danzig, Spiritusraffinerie. 


Telephon 3271, 809, 318, 2999, 7257. 


„„ 


Artoffel-Rohspiritus 


kaufen jede Menge gegen sofortige Zahlung 
Verlade station 2 


Telephon 3271, 809, 818, 2899, 7257. 


Vertreter: J. Mikolajozak, Poznan, plac Wolnosci 7, Telephon 1414. 3848. 


